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Z/u Bedeutung un: erKun VO  — athıopısch angebenay

August ıllmann verzeichnet In seinem Lexicon lınguae Aethliopicae In Spalte
405 das Wort ' angebenay un! auch dıe Orm angebenawı.

In Band VO  — Deutsche Aksumexpedition, 93 1st lesen; Angäbenawı
proprium masculınum oder mts- oder Herkunftsbezeichnung, vgl

Inschrift Nr IL eıle Z auf 30 a.a.0 NNO ı1ttmann schreıbt azu

»Ob angäbenawı 1U  — Bezeichnung eıner ur der eın Gentiliıcıum, das eiwa mıt Ayyaße
(Adulıtana zusammenhängt, ann ich nıcht entscheıden Vielleicht bıldeten dıe

Angaben den Adel unter den Noba, WIE 7B heute dıe Nattab untfer den Mın ‘Amer. Der
Zusatz Kabra deutet auf eiınen angesehenen Mann, den gefangengenommen haben der
Onıg fur besonders erwäahnenswert halt.«

Auf 03 des betreffenden Bandes wırd der Landesname Angäbo erwähnt,
vgl Ayyaße In der Adulıtana

» Angäbo ber soll der Name eines Mannes seIN, der den DDrachen totete, welcher vierhundert
re ber Athiopien herrschte. Enno Littmann halt ıhn DAF L füur eınen afrıka-
nıschen Namen, der das Nomen I0CI Angäbo und den Angäbenaw'ı In der Ezana-
Inschrift (DAE 4, Nr L1, Z5)) anklıngt.«

Damıt bewegen WIT uns kräftig 1mM Kreise herum, eın wahrer cırculus VIt10SUS.
Miıt der Bedeutung VO angebenay hat sıch bereıts Ignazıo uldı, opra due

degl] »Aethiopische Lesestücke« del Dr Bachmann (ZA KL: 18906, 401-416)
413 befaßt Das athıopısche Wort edeute ach ul »princıpe, nobıle, dı

grande l1gnNaZZ10« und wırd VO ıhm durchaus raglıc mıt lateinıschem
Ingenuus verbunden.

Zur Erschließung der Bedeutung dieses :angebenay ahm ich den eleg
Dıllmanns dUus dem athıopıschen 5Synaxar, dem Senkessar, Unter dem

Mäskäräm ist be]l der gewl nıcht en Anforderungen entsprechenden
Übersetzung VO  — Ernest allıs udge, The Book of the Saılnts of the
Ethıopian Church, Vol 1/2, Reprint Hıldesheim 1976, lesen:

»X she exhorted them be patıent and saıd into them Be StrONg, daughters, and
endure ıke the daughters of Sofya, lady Angebenay. her kınswoman and yYC AI &K<

| Erweıterte Fassung eiınes Referates, das November 984 auf der Xth International
Conference of Ethiopian Studıes In Addıs gehalten wurde.
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»Und ott sandte seinen nge ihnen, enn rechtschafien Wal ihr Weg und einmutig ihr
Herz und WIeE eıner ihr Geist, un der heilıge Kyrıakos Wdl mıt ihnen. indem S1e führte als
ınd im er VO  - TE Jahren, Sohn der heılıgen ulıtta. der edien utter, des grünenden
)lbaums.« Vgl ulıtta und yrı1akos, ıIn LIhK 3i Sp 1203, ferner BH:

Im folgenden ehaupte ich NICHT. da ß der syrısche lext der Heılıgenbiogra-
phıe etiwa eine Vorlage des athıopıschen ware. ber der syrısche lext 1st ın der
Geschichte der Synaxarversionen ein überaus wichtiger euge Die Geschichte
der Sophıa steht In den syrıschen cta artyrum el Sanctorum, herausge-
geben VO  —; Paulus Bedjan, 1omus In Rückerinnerung dıe englısche
Übersetzung VO  > udge habe ich 11U den SaNzZCh syrıschen lext der eılıgen-
bıographıe sorgfältig durchgelesen. 34, vorletzte eie gehört Sophıa—ı1c
zıtlere syrısch— AL I5 r&r m< ı 930330 mYır 33
»ZUu dem Geschlecht der Haupter und der Großen des Staates talıen er
des Bezirkes Italıen )«

40, CI VO unten, gehört Sophıa den mY >n am 33 m< an »ZUu

den Freien Edlen) VO  —_ Rom«.
lle m< aın » Vornehmen« VO Rom aber gehen ach 5O, eıje

un mıt Sophıa hınaus ZU Begräbnisort iıhrer TCI Töchter
Aus dem syrıschen lext erschlıeße ich somıt für angebenay eiwa dıe

Bedeutung
» Vornehmer, Edler einer Von den Notablen«

Die Bedeutung des Wortes düurfte damıt geklärt se1N.
Angebenay ist VO  - August 1llmann dıe schwer erklarbaren Worter

eingeordnet worden. ach annähernder Erschließung des Sınnes drängt sıch
11UNMN dıe rage ach der sprachlıchen ellung des Wortes auf.

Das oben erwähnte lat ingenuus paßt der Bedeutung ach gul, erinnert aber
Etymologien, ber dıe ich miıch ın meınem Beıtrag » Eıne anscheinend

übersehene ugarıtisch-lıbysche Wortgleichung« urren Progress ıIn itO-
Asıatıc Linguistics. Papers of the FT Internatıional Hamıto-Semiuitic Con-
S  9 edıted Dy James ynon, Amsterdam 1984, 399-403) 401 geäußer
habe Ignazıo ul ist 1er ohl der Verführung des Gleichklangs erlegen.
Der Bedeutung VO  — "angebenay ist auch Jacquelıne Pırenne In Verbindung mıt

Hıstoire des Martyrs de angalet MS de eyon Kıdana ehrat, de Ger’alta, parmı
des texies 1a sulte du ga Abreham, fondateur du COuvent
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1gar Tesfaye-Pırenne ıIn der Abhandlung » Deux Inseriptions du egus Ale
Arabıe du «< ourna of Ethıopıian Studıies, Vol 15 155 1982,
05-122) 113115 nachgegangen. Danach hätte der athıopısche Oönıg

aile Ela Asbeha den Namen "Angebenay erhalten als Verstümmelung Aaus

' angabo-nay »Angabo da ist GE& Es handelt sıch Angäbo, den oben
erwähnten Drachentöter. Diese Grun  edeutung hatte sıch spater auf e1IN-
faches »edel, vornehm« reduzıliert. Abgesehen VO  —; lautlıchen Schwierigkeıten,
dıe sıch Aaus dem Verlust des auslautenden - ergeben, spricht der Zusammen-
hang In der Ezana-Inschrıift DAF 4, Nr 11 25 strıkt diese
Herleitung VOoNnN ' angebenawIı. Es ware schon merkwürdiıg, WEeNN eın eın
aus dem der oba mıt einem Ehrentitel diıeser Art versehen wurde.
nNnnO Lıttmann belegt das Wort iın seıinem Beıtrag »Athiopische Inschriften«
(Miscellanea Academıca Berolıinensıa, Berlın 1950, DI-127) DIt In der
Literatur, deutet CS als »adlız«, bekennt jedoch unumwunden: » Aber dıe
Etymologıe dieses Wortes ist unklar«.

Schließlich g1bt 6S eıinen Namen ZäA- Angäb DAF 4, Z Nr X6 Grafhiito
AdUus altchrıstlıcher Zeıt bel Qohaıto (Cohaıto)

Zwel Möglıchkeıten blıeten sıch für eiıne Losung
Wır bleiben 1m Bereiche des Sudwestsemitischen und können 1mM Nordara-
bıschen dıe adıkale VO  —; Angebenay In der urzel n-g- wılıedererkennen.
FEın Paradıgma dieser arabıschen urze] ist nagıbun, jedermann erinnert
sıch och des ersten Präsıdenten der Ägyptischen Arabıschen epublık, des
Generals ohamme agl Nagıbun aber e1 »vortrefflich«, dıe urzel
ware 1im Ge’e7z gebräuchlıche Bıldungssuffixe erweıtert.
ıne kuschitisch: Herkunft VO  —_ angebenay aßt ein Vergleıich mıt dem
Oromo-Wort hangaf, mıt wecCcNnseindem Anlaut auch angaf, YEeTSTIET« u_

ten, sıehe Franz Prätorius, Zur Grammatık der Galla-Sprache, Berlın 1893,
belegt auch be1l getano da Thıene, Dizıonarıo lıngua alla,

Harar 1939, angaf-a »primogen1t0«. Fur dıe Erweıterung des Wortes 1Im
Ge’e7z wuürde das Vorhergesagte gelten.

Kenner der Kuschitischen prachen aber moöchte ich ZU SC dieser
knappen Bemerkungen ihr Urteil bıtten daruüber, ob diese 1G vertretbar
und damıt dıe VON NnO Liıttmann vermute(te »afrıkanısche« erkun des
Wortes angebenay veriıfizierbar ist


